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Zineta Causevic
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für alle Hunderassen 
und Grössen

Hauptstrasse 71
9434 Au
071 744 36 36
info@central-au.ch

www.central-au.ch

Montag/Dienstag/Donnerstag
11.00 – 14.00 Uhr | 17.00 – 22.00 Uhr

Freitag/Samstag
11.00 – 14.00 Uhr | 17.00 – 22.00 Uhr 

Sonntag
11.00 – 14.30 Uhr | 17.00 – 21.00 Uhr 

Pizzeria Restaurant

Unsere italienische Leidenschaft wird Sie begeistern    

           und kulinarisch erfreuen – wir heissen

                    
Sie herzlich willkommen!

Stets umfassend informiert: 

www.einwohnervereinausg.ch

«Rundum sorglos vernetzt»
Wir bieten Ihnen professionelle Reparaturen für Ihr 
defektes Smartphone, Tablet und Notebook an. 

Egal ob defektes Display, Akku, Hörer, Lautsprecher, 
Mikrofon, Lade buchse etc.: Wir setzen alles daran,  
Ihr Anliegen persönlich mit der bestmöglichen Lösung 
und zu fairen Preisen zu erledigen.

Hauptstrasse 104, 9434 Au
+41 (0) 76 406 80 11
+41 (0) 71 744 30 30
info@phone-solutions.ch
www.phone-solutions.ch

Verkauf von Neu- 

geräten und  

Zubehör aller Marken.
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bauliche schmuckstücke

sten bemühte und sich im Übrigen die 
Schaffung einer eigenen Kirchgemeinde 
zum Ziele setzte. Die Bemühungen hatten 
den Erfolg, dass fortan jeden Monat einmal 
in Au Gottesdienst gehalten wurde, ab 1915 
sogar alle 14 Tage. An kirchlichen Feier-
tagen wurden die Gottesdienste stets durch 
Liedereinlagen des evangelischen Kirchen-
chors Au bereichert.
Einige Kirchbürger aus Au fanden 1930, 
dass der Zeitpunkt für eine Verselbstän-
digung gekommen sei, 1936 beschloss die 
Kirchgemeinde schliesslich den Bau der 
evangelischen Kirche in Berneck. Mit deren 
Einweihung wurde 1937 auch das Simul-
tanverhältnis mit den Katholiken aufgelöst. 
Zu diesem Zeitpunkt befasste man sich 
auch im Evangelischen Verein Au ernsthaft 
mit dem Bau einer Kirche in Au.
1941 wurde deshalb eine siebenköpfige 
Kommission zur Prüfung der Frage eines 
eventuellen Kirchenbaus in Au bestellt. 
Hierbei stellten sich Fragen wie: «Wer soll 
der Bauherr sein, die Kirchgemeinde Bern-
eck-Au oder der evangelische Kirchenverein 
Au?», «Wo soll der Bauplatz sein?». 1942 
wurde der Evangelische Verein in den 
«Evangelischen Kirchenverein Au» umge-
wandelt; dieser erwarb für ca. Fr. 11'000.–
einen Bauplatz oberhalb des Friedhofes.
1952 ergriff die Kirchenvorsteherschaft 
Berneck-Au die Initiative und 1953 wurde 
schliesslich der Bau der Kirche mit 250 
Sitzplätzen beschlossen. 
Die Grundsteinlegung erfolgte am 18. Ok-
tober 1953 im Rahmen einer schlichten 
Feier (siehe Auer Zitig Nr. 153). 
Zeugnis der Grundsteinlegung ist die In-
schrift beim Eingang zum Gotteshaus: 18. 
Oktober 1953, 1. Kor. 3,11. Dies ist das Wort 
des Apostel Paulus an die Gemeinde in 
Korinth – «Einen anderen Grund kann nie-
mand legen ausser dem, der gelegt ist, Je-

sus Christus». Damit soll zum Ausdruck 
kommen, dass der Apostel Paulus nicht 
bloss vom Bauwerk der Kirche spricht, 
sondern von der menschlichen Grundhal-
tung. Eine Grundhaltung, die ihr Fundament 
im Geist von Jesus Christus hat, soll die 
ganze Gemeinschaft tragen, das heisst die 
Kirchgemeinde und jene, die ihr am Herzen 
liegen. 
Am 10. Oktober 1954 konnte die Kirche fer-
tiggestellt und eingeweiht werden, was die 
Kirchgemeinde mit grosser Freude und 
Dankbarkeit erfüllte. Dies kommt zum 
Ausdruck in den Gedanken des damaligen 
Festredners H. G. Kern: «Nun ist es endlich 
so weit!  Der Tag, auf den wir so lange ge-
wartet haben, ist da. Wir sind am Ziel. Die 
Kirche steht und grüsst froh ins Tal hinaus 
... aber die Kirche will nicht bloss betrach-
tet und bewundert werden. Solch ein Bau 
verpflichtet. Er muss uns zum Ort werden, 
wo wir uns daheim fühlen. Und im ganzen 
Dorf muss etwas davon zu spüren sein, 
dass eine Kirche da ist, wo Menschen sich 
einfinden uns sich eine Antwort auf die 
Fragen des Lebens schenken lassen ...».
In den nahezu 70 Jahren der Einweihung 
erlebte die lebendige evangelische Kirch-
gemeinde in dieser Kirche viele Sorge, 
Leiden aber auch freudige Anlässe und 
konnte damit ihre zuvor genannte Ver-
pflichtung erfüllen

Bauweise, Glocken und Umgebung
Die Form der neuen Kirche wurde weitge-
hend durch den ausserordentlich be-
schränkten und überdies stark geneigten 
Baugrund und die Nähe des volumenmä-
ssig viel grösseren Schulhauses Haslach 
vorbestimmt. So sah sich der Architekt,  
Künzler aus St. Gallen veranlasst, der 
Kirche einen annähernd quadratischen 
Grundriss zu geben.

Das stark geneigte Terrain forderte  um-
fangreiche Stützmauern. Durch Unter-
bringen der Urnenhalle hinter den Mauern 
wurden diese zum Teil praktisch ausge-
nützt.
Die Stellung des Turmes zwischen Kirche 
und Schulhaus, seine schlanke hohe Form, 
waren notwendig, um das massige 
Übergewicht des Schulhauses in ein stim-
miges Verhältnis zu bringen. Der Turm 
dient als Eingangsvorhalle und nimmt die 
Treppen zur Empore und den im Unterge-
schoss liegenden Abstellräumen, Archiv, 
Urnenhalle und Aborten auf.
Sämtliche Fundamente stehen auf dem in 
ca. 2.0 m Tiefe liegenden Sandsteinfelsen. 
Die Kirche weist ein aussen sichtbares 
Eisenbetonskelett auf, das mit verputzten 
Backsteinen ausgemauert ist. Der Turm ist 
sowohl innen als auch aussen sichtbar in 
Eisenbeton konstruiert. Die Dachkon-
struktionen bestehen aus Holz und sind 
mit Flachpfannenziegeln und Kupferblech 
eingedeckt.
Hinsichtlich der Glocken rief die Kommis-
sion des Evangelischen Kirchenvereins Au 
zur Glockenspende auf, da das Geläut 
selbst beschafft werden sollte. Die erste 
Spende mit einem Betrag in Höhe von Fr. 
100.– traf von Familie F. in Peru ein und die 
kleine Glocke wurde vom Protestantisch-
kirchlichen Hilfsverein gestiftet. Es konnte 
so ein ganz neues Geläut bestellt werden, 
welches am 29. Mai 1954, bekränzt durch 
fleissige Kirchenchorsängerinnen mit 
Pferdegespannen vom Bahnhof zur Kirche 
geführt und begrüsst wurde. Das Geläute 
der katholischen Kirche begleitete diesen 
Umzug. Der Aufzug in die Glockenstube an 
diesem Tag wurde bei schlechtem Wetter 
reibungs- und unfallfrei durchgeführt. 

■ Im alten Schulhaus Haslach befand sich 
vor dem Bau der Kirche die evang. Kapelle. 
Auf dem Dach wurde ein Glockenstuhl mit 
drei Glocken angebracht, der nach der Re-
novation 1954 wieder entfernt wurde.

■ Der schlicht gehaltene Kirchenraum, architektonisch beschrieben: Durchdringung des 
längsgerichteten Raumes mit «Chor» und gemeinschaftsbildender Anordnung der 
Gemeinde; im Zentrum des Kirchenraums stehen die Kanzel und der Abendmahlstisch.



Der Tag der Glockenweihe am Sonntag, 13. 
Juni 1954, bedeutete auch den Abschied 
vom bisherigen Gottesdienstlokal im alten 
Schulhaus Haslach, das schon die Woche 
darauf ausgeräumt und zu neuem Zweck 
vorbereitet wurde.

Funktionales Inneres
Die Form des Kirchenraumes ergab sich 
aus den Gegebenheiten der Situation und 
bot zugleich die Möglichkeit, im Innern 
durch entsprechende Anordnung der Sitz-
reihen mit 250 Sitzplätzen, das Wesen der 
reformierten Kirche, alles auf die Ver-
kündigung des Wort Gottes auszurichten, 
zum Ausdruck zu bringen. Hinter der 
Kanzel und dem Abendmahltisch erhebt 
sich an der Wand ein grosses Holzkreuz.
Unter der Empore im hinteren Teil sind 
Windfang, Pfarrzimmer und ein Unter-
richtszimmer angeordnet; letzteres kann 
durch Öffnen einer Faltwand zum Kir-
chenraum einbezogen werden.
Das Kircheninnere sollte ganz und augen-
fällig auf den Abendmahltisch und die 
Kanzel gerichtet sein, welche sich in einer 
Ecke des quadratischen Raumes, leicht er-
höht, befinden. Um das Kreuz, das Zeichen 
der Erlösung, den Tisch des Abendmahls 
als Zeichen der Verbundenheit mit dem 
Herrn und um die Kanzel, als Ort der Ver-
kündigung des Wort Gottes, sind bogenar-
tig in drei Sektoren die Sitzbänke angeord-
net; dorthin führen wiederum die Gänge; 
auf sie weisen die Hauptrippen der reich 
gegliederten Holzdecke. Darüber wurde 
auf der Höhe des sich nach links und rechts 
hinziehenden Fensterbandes eine Schürze 
(in der Art einer Sonnenblende) gehängt, 
welche einerseits vor Blendung schützt 
und andererseits das hinter ihr einfallende 
Licht sammelt und so den kleinen Chor 
stärker erhellt als den übrigen Kirchen-
raum. Damit konnte wie in anderen evan-
gelischen Kirchen im Kanton der Wunsch 
verwirklicht werden, sowohl den  gemein-
schaftlichen Charakter im Gottesdienst, 
als auch die Unterscheidung zwischen 
Herr und Gemeinde zum Ausdruck zu brin-
gen.

Künstlerische Aspekte und Aussage 
des Kirchenraumes
Im Kirchenraum wurde ursprünglich ganz 
bewusst auf jeden weiteren Schmuck ver-
zichtet. Dies kommt auch zum Ausdruck in 
der Installation der ursprünglich schlich-
ten weissen Holzfenster.

Anlässlich des Jubiläums zum 25-jährigen 
Bestehen des Evangelischen Kirchenver-
eins wurde von der politischen Gemeinde 
Au, der Schulgemeinde und der katholi-
schen Kirchgemeinde ein vom Bernecker 
Bildhauer Walter Jüstrich geschaffenes 
Holzrelief, mit sieben einzelnen Holzbil-
dern, geschenkt. Dieses Geschenk wurde 
als willkommene und sinnvolle Berei-
cherung angesehen. Die Holzbilder möch-
ten zur Besinnung und Meditation anregen 
und versinnbildlichen die Sätze des apos-
tolischen Glaubensbekenntnisses. Sie be-
finden sich im Treppenaufgang des Vorrau-
mes der Kirche.
Die evangelische Kirche verfügte zunächst 
über schlichte, weisse Holzfenster. Mit der 
Renovation 1993-1995 wurden neue, farbi-
ge Fenster im Kirchenraum und eine Fens-
tertüre in gleicher Machart als Hauptein-
gangstüre eingebaut. Diese Glasfenster 
verleihen dem Kirchenraum durch ihre 
Gestaltung eine farbige und fröhliche 
Stimmung und tauchen den Kirchenraum 
in ein angenehmes Licht. Sie symbolisie-
ren die Elemente Erde, Feuer, Wasser und 
Luft.

Quellen:
– �Schöbi Josef/Zoller Linus, Die Gemeinde Au-

Heerbrugg, Geschichte und Gegenwart, 
2. Auflage 1987

– �Huber Johannes, Au Heerbrugg, 
Zwei Rheintaler Dörfer im Wandel, 2012

– �Indermaur Felix, Grundsteinlegung der 
evangelischen Kirche vor 70 Jahren, 
in: Auer Zitig Nr. 152, November 2023

– �Reformierte Schweiz, Nr. 12/1954
– �Kirchenbote der Evangelischen Landes-

kirche des Kantons St. Gallen, 
7. Jahrgang Nr. 11/11. November 1998

– �www.refbah.ch 
(Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde 
Berneck-Au-Heerbrugg)

 Baggerarbeiten
• Rückbau
• Erdbewegung
• Natursteinmauern
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Thomas Zoller

Zoller Treuhand GmbH
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■ Bei der Renovation (1993 bis 1995) wurden neue, farbige Fenster eingebaut, welche die Elemente Erde, Feuer, Wasser und Licht  
symbolisieren und dem Kirchenraum ein angenehmes Licht verleihen. Ebenfalls wurde die Eingangstüre im gleichen Stil angepasst.

Die Orgel auf der Empore

Die Orgel wurde vom Unternehmen R. 
Ziegler, Orgelbau in Uetikon am See ge-
plant und gebaut. Das Werk überzeugt 
durch seine Konstruktion, Material und 
Ausführung. Der Orgelbauer ist dem 
Wunsch der Baukommission für die 
Platzierung des Instruments und des 
Spieltisches mit grossem Verständnis 
entgegengekommen. So wurde die Or-
gel auf der Empore aufgebaut, damit ihr 
keine falsche Wichtigkeit zugemessen 
werde und die Gemeinde nicht unnötig 
von der Verkündigung abgelenkt werde. 
Indem der Spieltisch ins Zentrum zwi-
schen Hauptwerk und Brüstungspositiv 
eingebaut wurde, wird dem Organisten 
der Blick auf die Kanzel und den Kir-
chenchor ermöglicht.
Das pneumatische Instrument umfasst 
1105 Pfeifen, wovon 1033 aus Metall und 
72 aus Holz gefertigt sind. Die längste 
Pfeife misst 2.45 Meter, die kürzeste 6 
Millimeter. Je nach gewünschtem 
Klangcharakter sind die Metallpfeifen in 
verschiedenen Zinnlegierungen gehal-
ten, während für die Holzpfeifen Rot-
tanne Verwendung fand. Unter der 
Empore befinden sich im hinteren Teil 
des Kirchenraumes Windfang, Pfarr-
zimmer und Unterrichtszimmer, das 
durch Öffnen einer Faltwand in den Kir-
chenraum einbezogen werden kann.


